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Man soll die Zukunft so nehmen, wie sie kommt. 

Aber man sollte auch dafür sorgen, 
dass die Zukunft so kommt, wie man sie möchte. 

nach
Curt Goetz
deutscher Schriftsteller 
(1888 - 1960) 
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in Deutschland erfunden …
Telefax (Hell, 1929)
Computer (Zuse, 1941)
Kreiskolbenmotor (Wankel, 1957)
Elektronischer Uhrenantrieb (Diehl, 1964)
Video 2000 (Grundig, 1969)
Mikroprozessoren (Olympia, 1973)
Compact Disc (Philips/Grundig, 1974)
Anti-Tumormittel Interferon (Bioferon, 1983)

… aber erfolgreich vermarktet in:
Japan
USA/Japan
Japan
Japan/Hongkong
Japan
USA/Japan
Japan
USA

Bewertungsmethoden von Innovationsideen und 
Innovationen müssen technologische und 
wirtschaftliche Kriterien beinhalten, dürfen aber 
nicht zu restriktiv sein.
Ohne Risiko, kein Erfolg !

Bewertungsmethoden von Innovationsideen und 
Innovationen müssen technologische und 
wirtschaftliche Kriterien beinhalten, dürfen aber 
nicht zu restriktiv sein.
Ohne Risiko, kein Erfolg !

Quelle: Henzler/ Späth, Countdown für Deutschland, Fraunhofer 2007

Deutsche Erfindungen - ausländische Erfolge

MP3-Standard (Fraunhofer IIS, 1998) Frankreich/Japan
LED-Beamer (Osram, Zeiss, Fraunhofer IOF, 2005)Korea

Zuse1
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Kreativität als Basis für erfolgreiche Produkte

fixierte Erstideen

Rohprojekte

Boardprojekte
Lancierte Produkte

am Markt erfolgreiche Produkte 11

Von der Idee zum Produkt

Man muss viele Frösche küssen,
um auf einen Prinzen zu stoßen!
Arthur Frey, 3M, Erfinder der Haftnotizen

Quelle: mod. nach Kienbaum

vom Markt akzeptierte Produkte 
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Vernetzt zu erfolgreichen Innovationen
IMP³rove Benchmarking zeigt - »Enge« Vernetzung ergibt höhere Wachstumsraten

70% der Wachstumschampions (10% der am schnellsten und profitabelsten wachsenden Unternehmen) 
unter den KMUs in Europa setzen auf enge Einbindung von Netzwerkpartnern im Innovationsmanagement
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stark 
vernetzte

Unternehmen

10

weniger stark 
vernetzte

Unternehmen

U
m

sa
tz

 (%
) 

2

4

6

7,1

stark 
vernetzte

Unternehmen

3,2

weniger stark 
vernetzte

Unternehmen
W

ac
hs

tu
m

 (%
) 

8

Umsatzwachstumsraten im 
Durchschnitt der letzten 4 Jahre 

Quelle: Fraunhofer IAO, Europäische Benchmarking Studie 2008, EU-Projekt IMP³rove

n = 1600
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Wachstumschampions sind offener und setzen auf 
eine interaktive Wertschöpfung
Sie steigern so den Wert ihrer Innovationspipeline

46,3%

33,7%

80,0%

55,0%

78,0%

39,0%

26,0%

58,0%

88,0%

61,0%

85,0%

46,0%

33,0%

70,0%

Produkt-/ Dienstleistungs-
entwicklung

Netzwerkpartner

Forschungseinrichtungen 
und Universitäten

Indirekte Kunden

Direkte Kunden

Anteil der Unternehmen, für die die folgenden 
Ideenquellen relevant sind

Anteil der Unternehmen, die mehr als 4 
externe Ideenquellen einbeziehen

Experte für Rechte an 
geistigem Eigentum

Quelle: IMP3rove, März, 2008, Ergebnisse aus dem Feld-Test; N = 1410

Wachstums-
champions

Sonstige 
KMUs
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Unternehmen benötigen Unterstützung im 
Innovationsmanagement

Herausforderungen

Analyse und kontinuierliche Bewertung 
der Innovationsaktivitäten
Ableitung von Handlungsmaßnahmen zur 
Steigerung der Innovationsfähigkeit
Standardisierte Vorgehensweise erlaubt 
Vergleich mit anderen

Prozent der KMUs ohne 
systematisches 

Innovationsmanagement
Keine sorgfältig 

entwickelte 
Innovationsstrategie

Kein systematisches 
Ideenmanagement

Kein formaler 
Entwicklungsprozess 56.1%

43.1%

54.0%

“In KMUs sind Entscheidungen zu 
Innovationsaktivitäten normalerweise intuitiv 

und eigentümergetrieben”

Quelle: IMP3rove
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Quelle: Kritische Erfolgsfaktoren zur Steigerung 
der Innovationsfähigkeit, IAO, ISI, 2007 

KMU = klein- und mittelständische 
Unternehmen (weniger als 500 MA)
MA = Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
*neben klassischen Ressourcen

Mut für Neues der Geschäftsleitung

Einbringen von Ideen und Vorschlägen der MA

Hohes Maß an Engagement und Eigeninitiative der MA

Sehr gute Kenntnisse über Wettbewerbssituation

Schnelle und kurze Entscheidungswege

Anteil der befragten 122 innovativen Unternehmen, die 
sehr hohe Relevanz bestätigen.

0 % 25 % 50 % 75 % 100 %

Wer Innovationsfähigkeit fördern will, muss den 
Menschen fördern!

„Weiche" Faktoren spielen für die Innovationsfähigkeit eine wichtige Rolle*
Entwicklungspotenziale für innovative KMU liegen vor allem in den Bereichen:

Hohes Maß an Engagement und Eigeninitiative der Beschäftigten
Sehr gute Kenntnisse über Wettbewerbssituation, Akteure und Spielregeln des Marktes
Fehler in Innovationsprojekten als Lern-Chance zu betrachten

Die 5 Top-Erfolgsfaktoren
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Markt
(Kundenwissen,
Marktzugang)

Markt
(Kundenwissen,
Marktzugang)

Strategie
(Zielerreichung,
Zielfestlegung,
Zielumsetzung,

Rahmen-
bedingungen)

Strategie
(Zielerreichung,
Zielfestlegung,
Zielumsetzung,

Rahmen-
bedingungen)

Prozess
(Tätigkeiten,

Ergebnisse, Abläufe,
Prozesstransparenz,

Flexibilität)

Prozess
(Tätigkeiten,

Ergebnisse, Abläufe,
Prozesstransparenz,

Flexibilität)

Produkt 
&

Dienst-
leistung

(Produkt-
eigenschaften,
Alleinstellungs-

merkmale,
hybride

Leistungen)

Produkt 
&

Dienst-
leistung

(Produkt-
eigenschaften,
Alleinstellungs-

merkmale,
hybride

Leistungen)

Innovationskultur (Führung, Management, Stil, Motivation, Vertrauen, Kommunikation)Innovationskultur (Führung, Management, Stil, Motivation, Vertrauen, Kommunikation)

Projektmanagement (Planung, Überwachung, Steuerung u. Methoden, Projektaufbau u. –ablauf)Projektmanagement (Planung, Überwachung, Steuerung u. Methoden, Projektaufbau u. –ablauf)

Struktur
&

Netzwerk
(Team, Partner,

Zulieferer, Flex. der
Org., Kooperation)

Struktur
&

Netzwerk
(Team, Partner,

Zulieferer, Flex. der
Org., Kooperation)

Technologie
(Herstellprozess,
Sachressource,
Hilfsprodukte)

Technologie
(Herstellprozess,
Sachressource,
Hilfsprodukte)

Kompetenz
& 

Wissen
(Daten, Dokus.,

Infos., Erfahrung,
Interdisziplinarität)

Kompetenz
& 

Wissen
(Daten, Dokus.,

Infos., Erfahrung,
Interdisziplinarität)

Quelle: Fraunhofer IAO

Ganzheitlicher Ansatz
Innovation ist mehr als nur gute Ideen zu haben
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MarktMarktStrategieStrategie

ProzessProzess
Produkt 

&
Dienst-
leistung

Produkt 
&

Dienst-
leistung

InnovationskulturInnovationskultur

ProjektmanagementProjektmanagement

Struktur
&

Netzwerk

Struktur
&

Netzwerk
TechnologieTechnologie

Kompetenz
& 

Wissen

Kompetenz
& 

Wissen

Langfristige
Innostrategie
Langfristige

Innostrategie

Unsere Inno-
vationsvorhaben

haben ihre 
Grundlage in der 

allgemeinen 
Unternehmens-

strategie. Sie leiten 
sich daraus ab.

Unsere Inno-
vationsvorhaben

haben ihre 
Grundlage in der 

allgemeinen 
Unternehmens-

strategie. Sie leiten 
sich daraus ab.

Kritische Erfolgs-
faktoren

Kritische Erfolgs-
faktoren

IndikatorenIndikatoren

StrategieStrategieGestaltungsfeldGestaltungsfeld

Mut für NeuesMut für Neues

Die Bereitschaft
der Geschäfts-
leitung, sich auf 

Neues 
einzulassen, ist 

sehr hoch.

Die Bereitschaft
der Geschäfts-
leitung, sich auf 

Neues 
einzulassen, ist 

sehr hoch.

Innovations-
kultur

Innovations-
kultur

MarktkenntnisMarktkenntnis

Das Feedback 
unserer Kunden 

wird nicht nur 
aufgenommen, 

sondern 
systematisch 
bewertet und 
umgesetzt.

Das Feedback 
unserer Kunden 

wird nicht nur 
aufgenommen, 

sondern 
systematisch 
bewertet und 
umgesetzt.

MarktMarkt

36 Erfolgsfaktoren/
Indikatoren
150 Vergleichswerte
Vergleichsunter-
nehmen: innovative 
Mitglieder der 
Verbände VDMA und 
ZVEI

Messung der Innovationsfähigkeit (Modell)
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InnoScore für Unternehmen D:
Unternehmensspezifische Potenzialbeispiele

Innovationskultur

Kompetenz & Wissen

Strategie

Technologie

Struktur & Netzwerk

Produkt & DL

Markt

Prozess

Projektmanagement

Gesamt

Festschreibung klarer Ziele 
zu Beginn des 
Innovationsprojektes und 
systematische Risikokontrolle

Ideenvorschläge der Mitarbeiter 
in Innovationsprojekten durch 
finanzielle und nicht-finanzielle 
Anreize fördern

Fehler als Lern-Chance betrachten

Vergleichsgruppe
Gleich oder besser als der Benchmark
Schlechter als der Benchmark
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Quelle: in Anlehnung an Porter; Fischer

Zeit:
Beschleunigung der
Produktentstehungszeit

Kundenbedürfnisse:
Zeiteinsparung
Pünktlichkeit
Zeitflexibilität
Aktualität und Novität

Qualität:
Verbesserung der
Produktqualität durch
Reinvestition gewonn-
ener Zeitanteile

Kosten:
Realisierung von
Kosten-
reduktionspotentialen

Preis:
Preisspielraum nach „oben“
(durch Maximierung des Kundennutzens)

Preis:
Preisspielraum
nach „unten“

Beschleunigung zur 
Profitabilitätssteigerung
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10 % 20 % 30 % 40 % 50 % 60 % 70 %

Zeitlicher
Vorsprung

Geheim-
haltung

Patent

Komplexe
Gestaltung

Marke

Anteil der Innovatoren, die das jeweilige Schutzinstrument nutzen.

Spitzentechnologie

Hochtechnologie

Technologieorientierte DL

Wissensintensive DL

Quelle: BMBF; Zur technologischen
Leistungsfähigkeit
Deutschlands; 2002

Beschleunigung als wichtigster 
Schutzmechanismus
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Wenn Sie noch mal an Ihre 
ursprünglich geplante 
Produktentwicklungsdauer denken. 
Wie viel Zeit haben Sie gegenüber 
der Planung gebraucht...

3
62

20
15

0 10 20 30 40 50 60 70 80

Anteil der Unternehmen [in %] 
N = 253

weniger Zeit als geplant

genauso viel Zeit wie geplant

mehr Zeit als geplant

keine Planung der Produktentwicklungsdauer

Beschleunigung ist ein wichtiges Thema für 
Unternehmen

Quelle: Fokus Innovation, Bullinger 
2006 
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Durchschnittliches Einsparungspotenzial der Produktentwicklungsdauer [in %]

Unerwarteter technischer bzw.
technologischer Anpassungsbedarf

Motivationsprobleme 
bei Projektbeteiligten

Marktzugangs-
schwierigkeiten

Ungeklärte 
Rechtsfragen

Keine rechtzeitige Erstellung von 
produktbegleitenden Dienstleistungen Probleme bei der

Zusammenarbeit 
mit externen Partnern

Projektleitungs- und Planungsdefizite

Probleme bei Zusammenarbeit im Projektteam 
bzw. innerhalb des Unternehmens

Schwierigkeiten beim Einsatz 
neuer Technologien 

Unklare Ziele
bei Projektbeginn

Produktspezifikationen 
unklar bzw. ändernd
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Schnittstellen-
probleme

Technische 
Probleme
Mitarbeiter- und 
Kompetenz-
probleme

Probleme beim
operativen und 
strategischen 
Innovations-
management

Quelle: Fokus Innovation, Bullinger 
2006 

N = 253

Mangelnde Zusammenführung von 
vorhandenen Kompetenzen

Fehlende Mitarbeiterkompetenzen
(fachlich oder personell)

Zeittreiber in Innovationsprozessen
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Beschleunigung am Beispiel der Werkstoffentstehung 

75 % der Befragten bestätigen ein Überschreiten der geplanten Werkstoffentstehungsdauer
Die Werkstoffentstehungsdauer ist entscheidend für den Erfolg des Endproduktes am Markt.
75 % der Befragten bestätigen ein Überschreiten der geplanten Werkstoffentstehungsdauer
Die Werkstoffentstehungsdauer ist entscheidend für den Erfolg des Endproduktes am Markt.

Top 4 der rentabelsten 
Beschleunigungspotenziale Zeittreiber:Maßnahmen
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Geschätzter durchschnittlicher Nutzen

64 %

63 %

72 %

55 %

Verzögerter und unklarer 
Austausch kritischer 
Informationen entlang 
des 
Innovationsprozesses

Fehlende Instrumente 
zur 
Gewährleistungsprüfung

Unabgestimmte 
Prüfkriterien und
-verfahren

Unrentable 
Individualentwicklungen

33 %Priorität des Projektes beim Verarbeiter dem 
Hersteller mitteilen und kritische Informationen 
zeitnah und priorisiert so übersenden und 
filtern, dass nur die richtigen und ggf. erneut 
geprüften Informationen an den richtigen 
Personenkreis gelangt, gegebenenfalls 
Vertreter einbeziehen.

21 %Einsatz von Raffungsmethoden und 
Berechnungswerkzeugen

20 %Vereinheitlichung und 
Standardisierung der Anforderungen, 
Prüfvorschriften unter Verarbeitern und 
zwischen Herstellern und Verarbeitern

20 %Vertrauenskultur schaffen und leben

Zeittreiber stark verzögernd, häufig vorkommend
Zeittreiber stark verzögernd, weniger häufig vorkommend

A
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w
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d

Nutzen
N = 24

Häufig-
keit

Einspar-
potenzial
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If everything is under control 
you are just not driving 
fast enough.

Stirling Moss
(Rennfahrer, geb. 1929)
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18Vorne ist uns zu weit hinten!
Hans-Jörg Bullinger


